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Weit vor der Corona-Pandemie wurde in 
mehreren Dialogen das Zielbild 2024 vor-
gestellt. Schlagworte wie »Refab«  (Refe-
renzfabrik) und »Make or buy« waren dort 
die Botschaften. Aber was bedeutet das?

Jetzt spüren wir im Presswerk die Folgen der 
Entscheidungen. Erste Auswirkungen waren 
die Reduzierung der DNS in der Kompo-
nentenfertigung in der „alten“ Halle 4 im 
Jahr 2019, Beendigung der Produktions-
Wochenendschicht und die Reduzierung in 
der gesamten Dauernachtschicht im Press-
werk im letzten Jahr. Auch die Kolleginnen 
und Kollegen aus Werkzeuginstandhaltung 
und Produktionsinstandhaltung haben mit 

den Auswirkungen zu kämpfen und wurden 
reduziert.

Durch den Au� au der »neuen« Halle 4 in der 
Funkschneise, mit der Fertigung der Rohbau-
unterkomponenten konnte zumindest ein Teil 
der Kolleginnen und Kollegen weiter im Press-
werk verbleiben. Bei den Kolleg*innen, die 
im letzten Jahr gegen ihren gewählten Ziel-
bahnhof in die Logistik der Halle 9 versetzt 
wurden, konnten wir unser Versprechen hal-
ten und ihnen in diesem Jahr einen Arbeits-
platz im Rohbau anbieten. Vielen Dank an 
unsere BR-Kollegen*innen aus den betrof-
fenen Bereichen, die uns dabei unterstützt 
haben.

In Gesprächen und Arbeitsgruppen mit der 
Presswerkleitung und dem Bremer Stand-
ort haben wir Bereichsbetriebsräte versucht, 
neue Produkte und weitere Werkzeuge nach 
Bremen zu holen. Alle unsere Bemühungen 
haben bis jetzt nicht zum Erfolg geführt.

Wir sind noch nicht am Ziel der Reise
▸ Es wird weitere Veränderungen geben
▸ Der Wechsel zur Baureihe 206 ist noch 

nicht abgeschlossen
▸ Das Zielbild Presswerk 2024 des Unter-

nehmens ist noch nicht erreicht.   ##

TARIFRUNDE
500€ Corona-Unterstützung, zwei 
Erhöhungen, die für Arbeitszeitum-
wandlung oder Transformations-
unterstützung benutzt werden kön-
nen. Die Tarifrunde 2021 war trotz 
Pandemie-Vorzeichen erfolgreich
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ZUKUNFT: 
WIR BLEIBEN 
DRAN
Trotz Kurzarbeit und Halbleiter
problemen. Und was sonst noch 
aktuell los ist.

Video auf Seite 10

AUSBILDUNG
Nach 6 Monaten Montage endlich 
an den Arbeitsplatz, für den sie aus-
gebildet wurden! Die JAV hat lange 
für das neue Jugendfacharbeiter*in-
nenkonzept gekämp�  – jetzt ist es 
da! 
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»Wenn wir auf Reisen gehen, sollten 
wir wissen, wo wir ankommen. 
Doch im Presswerk ist kein Ziel vor 

Augen. Das ist vor allem für die Kolleg*innen 
belastend, die – trotz Zielbild – nicht wissen, 
wohin es für sie geht. Wir brauchen hier eine 
klare Perspektive für die Beschä� igten.
           Lars Ehrhardt, Betriebsrat Presswerk

Presswerk
WOHIN GEHT DIE REISE?

Seit zwei Jahren hat man das Gefühl, im 
Bremer Presswerk geht es nur noch berg-
ab. Für die Baureihe 206 sind weniger 
Werkzeuge für Bremen vorgesehen und 
die neue Unternehmensphilosophie »Wir 
beschränken uns auf unsere Kernkom-
petenz« kommt zur Anwendung und die 
Auswirkungen der Pandemie und ihre 
Folgen sind nicht abzusehen.
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Aus der Vertrauenskörperleitung 
TARIFRUNDE 2021 – MASKE, ABSTAND, ARBEITSKAMPF

Schon vor einem Jahr, im Frühjahr 
2020, brachte uns der Beginn der 
Pandemie die Tarifrunde mit der 
Forderung mächtig durcheinander. 
Ziel war im März 2020, einen Tarif-
vertrag abzuschließen, um über die 
Pandemiezeit die Beschä� igung und 
die Entgelte zu sichern. Dies ist uns 
auch gelungen. Jetzt, 12 Monate spä-
ter, haben wir die nächste Tarifrunde 
gerade abgeschlossen – und es ist 
immer noch Pandemie. 

Die Arbeitgeber sind o� ensiv in die Tarif-
runde gestartet, sie wollten ein Ergebnis 
innerhalb der Friedenspflicht erzielen. 

Aber die Tarifverhandlungen erwiesen 
sich als sehr schwierig und kompliziert. 
Unsere Aufgabe war, kreative und corona 
konforme Lösungsansätze für den Tarif-
kampf zu basteln. Das haben wir hier in 
Bremen mit starken Zeichen auch um-
gesetzt.

Bei uns im Werk haben wir schon weit 
vor Ende der Friedenspflicht mit Aktio-
nen Ende Februar angefangen. Wir haben 
in allen Bereichen die Kolleg*innen zur 
Tarifrunde informiert. Parallel haben wir 
aber auch unsere neuen Medienplatt-
formen bespielt. Es wurde zum Beispiel 
eine Video-Podcast-Reihe mit vier Folgen 

erstellt, wo wir Marcus Keunecke, 
Michael Peters, Volker Stahmann 
und Daniel Friedrich zur Tarifrunde 
interviewt haben. 

Die Verhandlungsrunden in der Frie-
denspflicht ergaben kein Ergebnis, die 
Arbeitgeber haben kein verhandlungsfä-

higes Angebot 
auf den Tisch 
gelegt. Es wur-
de also Anfang 
März Zeit, mehr 
Druck zu ma-
chen – natür-
lich unter Hy-

»1945: Nach dem 
zweiten Weltkrieg 

war Bremen zerstört. 
Während die Unterneh-
mer noch abwarteten, 
setzten die Beschä� igten 

sofort die Betriebe wieder 
instand und trieben den 

Wiederau� au der Gewerk-
scha� en voran. Bereits im Juni 

1945 gab es im Tura-Vereinsheim in Gröpelingen 
geheime Tre� en von Metaller:innen; schon im 
Oktober 1945 zählte man 382 Betriebsräte in 
320 Betrieben.

Am 28. April 1946 tagte dann die erste 
Delegierten-General-
versammlung des Deut-
schen Metallarbeiter-
verbandes Bremen. Zu 
diesem Zeitpunkt waren 
bereits 10.000 Mitglie-
der organisiert. Es war 
die Geburtsstunde der 
IG Metall Bremen.

Nun begann eine rasante Phase des Ringens um 
bessere Arbeits- und Lebensbedingungen, um 
mehr Demokratie und Mitbestimmung. Nichts 
ist den Beschä� igten geschenkt worden; alles 
wurde von selbstbewussten Belegscha� en 
hart erkämp� : stetige Lohn- und Gehaltserhö-
hungen, Arbeitszeitverkürzung, Urlaubstage, 
Urlaubsgeld, Absicherung bei Krankheit, Ver-
dienstsicherung, Kündigungsschutz, Beschä� i-
gungssicherung, Altersvorsorge, Altersteilzeit, 

Azubi-Übernahme, Standortsicherung, Regelun-
gen zur Kurzarbeit, Übernahme von Leih- und 
Zeitarbeitsbeschä� igten, Quali� zierungssiche-
rung, Gestaltung des demogra� schen Wandels 
bis hin zur Umwandlung tariflicher Zusatzgelder 
in freie Zeit.

Viele dieser Auseinandersetzungen wurden hier 
im Norden geprägt: 1946 der erste Streik auf der 
Vulkan-Wer� , 1951 und 1953 massive Streiks 
auf den Wer� en, 1974 Unterweserstreik, 1979 
Streik der Stahlarbeiter. 1984 dann die kalte 
Aussperrung der Bremer Daimlerbelegscha� , 
die sechs Wochen kein Geld erhielt, weil das 
Arbeitsamt sich weigerte, Kurzarbeitergeld zu 
zahlen. Der Spaltungsversuch schlug fehl, die 

Daimler Belegscha�  stand 
solidarisch zusammen 
und am Ende gelang der 
Einstieg in die 35 Stun-
denwoche.

 Es ist an jeden einzelnen 
von uns, diese Errungen-
scha� en fortzuführen und 
gegenüber allen Angri� en 

zu verteidigen. Und daher gilt auch heute, 
gemeinsam mit unseren Betriebsräten, Ver-
trauensleuten und Mitgliedern weiter zu streiten 
und zu kämpfen für gute Arbeit, ein selbstbe-
stimmtes Leben, eine saubere Umwelt und eine 
soziale und demokratische Zukun� .

UTE BUGGELN
Geschä� sführerin der IG Metall Bremen

April 1946 – 2021: 
75 Jahre  IG Metall Bremen

GEMEINSAM 
FÜR SOZIALE 

GERECHTIGKEIT

Faktencheck
Der Vorstand gibt sein 
„Strategy Update“
▸ Transformation, Elektrifizierung, 

Decarbonisierung, Digitalisierung 
werden stärker vorangetrieben

Viele Automobilhersteller verabschie-
den sich immer eher vom reinen Ver-
brenner
▸ Volvo will ab 2025 die Hälfte der 

Modelle vollelektrisch anbieten, die 
anderen alle mit Hybrid 

▸ Mercedes-Benz überdenkt seine 
Strategie – und wird den Ausstieg 
aus dem Verbrenner beschleunigen

Die Verhandlungsrunden in der Frie-
denspflicht ergaben kein Ergebnis, die 
Arbeitgeber haben kein verhandlungsfä-
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Jutta Ipach ist eure neue Ansprechpartnerin im Geschä� szimmer
DEIN KONTAKT ZUM BETRIEBSRAT

Ab 3. Juni ist es endlich soweit! Eine 
Neuerö� nung ist immer ein Grund zur 
Freude. Als zentrale Anlaufstelle des 
Betriebsrates erhaltet ihr dort unter 
anderem Informationen, rund um die 
betrieblichen Themen, IG Metall An-
gelegenheiten, Auslagen/ Informations-
material und Bildungsurlaubbroschüren.

Und wenn ihr für eure Kolleg*innen 
sammeln wollt, zum Beispiel für eine 
Verabschiedung, Jubiläum oder die 
Geburt eines Kindes, bekommt ihr im 
BR-Geschä� szimmer die Sammelliste.

KONTAKT 
zum Geschä� szimmer 
Montag -Freitag 
08:30-11:30 Uhr
Montag- Donnerstag 
13.30-15:30 Uhr
0176 30981443 oder 
0421 419 2215
Für die Nachtschicht: 
0421-419-92488 oder 92489
Threema: FKSTBVWZ
jutta-magda.ipach@daimler.com
Besucheradr.: 76, A019/A025
Einsatzort: Betriebsrätin für die Halle 1     
CL/KBO/Geschä� szimmer

Aus der Vertrauenskörperleitung 
TARIFRUNDE 2021 – MASKE, ABSTAND, ARBEITSKAMPF

g i e n e -
Vorschrif-

ten. Wir ha-
ben direkt in der 

Nacht vom 1. auf den 2. 
März eine Vertrauensleute-Vollversamm-
lung einberufen und dann die Kolleg*in-
nen zum Warnstreik ab 5 nach 12 Uhr 
aufgerufen. 
Doch auch in der 5. Verhandlungsrunde 
am 18. März 21 gab es von den Arbeitge-
bern immer noch kein vernün� iges Ange-
bot, so dass wir in der Tarif-Aktionswoche 

am 19. März 21 die Spätschicht am Freitag 
zum Warnstreik aufgerufen haben. 

All diese Aktionen bei uns im Werk, in 
Bremen und an der ganzen Küste haben 
schlussendlich den notwendigen Druck er-
zeugt, dass die IG Metall mit den Arbeitge-
bern am 16. April 21 ein Ergebnis erzielen 
konnte: 500€ Corona-Soforthilfe (300€ 
Azubis) im Juni 2021, 18,4% eines Mo-
natsentgeltes im Februar 2022 und ein-
mal jährlich 27.6% eines Monatentgeltes 
ab Februar 2023. 

Faktencheck
Im Bremer Werk ist man für die Zu-
kun�  gerüstet! - Stimmt das?
▸ Die Halle 9 ist für die Zukun�  gerüs-

tet, egal ob Vollelektrisch, Hybrid 
oder noch reiner Verbrenner – egal, 
alles auf einer Linie.

▸ Die Halle 3 ist � t für die neuen Bau-
reihen.

▸ Wo bleibt die Orientierung an der 
Factory 56 in Stuttgart?

Und die Halle 93?
Wenn es keine weiteren Investitionen in die Zu-
kunft gibt, müssen auf den vorhandenen Linien 
über 80 % reine Verbrenner gebaut werden. Was 
ist, wenn vom neuen Kombi mehr Kunden einen 
Hybrid haben wollen? Was ist, wenn die 
Nachfolgebaureihe für Coupes und 
Cabrios nicht auf Hybrid oder reinen 
Elektroantrieb vorbereitet wird?

▸ Die Halle 93 ist dafür nicht vor-
bereitet.

▸ Es muss jetzt entschieden wer-
den, damit die Halle 93 nach 
2022 weiter eine Zukun�  hat.

▸ Es fehlen mehrere Stationen für 
einen höheren Anteil von Hybrid-
fahrzeugen oder vollelektrischen EQ- 
Modellen.

Wir fordern die Standortleitung deshalb auf:
▸ Sichern sie die Zukun�  der Bremer Belegscha�  auch 

in der Halle 93.
▸ Investieren sie in zukun� sfähige Technik.
▸ Korrigieren sie dabei die Fehler der Vergangenheit – 

Überkopfarbeit sollte vermieden werden. Es gibt gute 
Beispiele im Konzern, wie man es besser machen 
kann.

Zukun�  sieht anders aus
Um es klar zu sagen: Die Halle 93 ist so nicht zu-
kunftsfähig. Während allenortes in neue Techno-
logien und Industrie 4.0 investiert wird, arbeiten 
wir in Halle 93 noch in 1.0. Vor allem die vielen 

Arbeitsplätze mit Überkopfarbeiten sind er-
gonomisch längst überholt und brauchen 
endlich eine Ablösung. 

Und die Zeit drängt. Der Bypass Halle 9 darf nur 
eine vorübergehende Lösung sein, der Umbau der 
Halle 93 sollte möglichst schon im Sommer 2022 
stattfi nden – dafür nehmen wir gerne eine Block-
pause in Kauf.

Wichtig ist, dass endlich etwas passiert!   ##

Elektroantrieb vorbereitet wird?

Es fehlen mehrere Stationen für 
einen höheren Anteil von Hybrid-
fahrzeugen oder vollelektrischen EQ- 

Halle 93
LÖSUNGEN FINDEN – UNSER JOB!
Der Vorstand sagt, wir sind auf dem richtigen Weg – stimmt das? Wir sind stolz, die Fabrik zu sein, 
in der der erste EQ gebaut wurde. - Aber reicht das? Für Halle 93 auf keinen Fall!

»Wir können es langsam nicht mehr 
hören: Die Dauerwerbesendung , 
die Zukun�  ist in Bremen. Nicht in 

unserer Halle. Hier stehen wir mitten im 
letzten Jahrzehnt: mit unergonomischer 
Überkopfarbeit, begrenzten technischen 
Möglichkeiten und vielen Mängeln. Hier muss 
endlich was passieren. Sonst überholt uns die 
Zukun�  ganz woanders!
Ralf Wilke, Betriebsrat Halle 93

»Trotz Corona hat das Tarifegebnis gezeigt, dass 
wir Arbeitskampf auch mit Maske und Abstand 
können!

g i e n e -
Vorschrif-

ten. Wir ha-
ben direkt in der 

Nacht vom 1. auf den 2. 

» Markus Keuncke
Vertrauenskörperleiter



Spoiler Mai 2021 | Seite 4

#SP ILERSPSPSP

Serdal: Sag mal, wie geht es dir mit dem 
Homeoffi ce?

Christiane: Am Anfang war das größte Pro-
blem die Technik. Der Zugang zum Daim-
ler-Netzwerk war sehr instabil. Das hat 
die IT dann aber relativ gut in den Griff 
bekommen. Nur die Kollegen, die in der 
Pampa wohnen, haben mit bestimmten 
Anwendungen noch Probleme. Seit einem 
Jahr habe ich meine Kollegen nicht mehr 
real gesehen, nur noch digital. Erstens - sie 
fehlen mir ganz persönlich und zweitens - 
bekomme ich gar nicht mehr mit, wer an 
welchen Themen arbeitet und wo es Proble-
me gibt. Das wäre aber häufi g auch für den 
eigenen Job wichtig und wir haben uns auch 
mal eben gegenseitig unterstützt. Mal eben 
etwas fragen oder Hilfe einholen, ist nun 
viel schwieriger geworden. Jetzt habe ich 
eben das Gefühl, ich bekomme gar nichts 
mehr von den anderen mit und vor allem 
auch nichts von dem, was auf dem Betriebs-
gelände passiert.

Serdal: Das verstehe ich gut, so geht es mir 
auch! Gefühlt gehen alle Veränderungen an 
einem vorbei, ein Beispiel sind dafür – neue 
Systeme. Eine Schulung für neue Prozesse 

oder Systeme gibt es nicht, das soll man 
sich dann alles aus dem sozialen Intranet 
selber beibringen. So sozial ist das aber 
eben nicht und ich fühle mich dann immer 
sehr allein gelassen – bis ich merke, dass 
es meinen Kollegen auch nicht anders er-
geht. Überhaupt – eine Veränderung jagt 
die nächste, häufig ohne Qualifizierung 
oder Information und wir rennen alle ein-
zeln in unserm Heimbüro hinter den Infos 
hinterher.

Wie ist denn sonst deine Arbeitssituation?

Christiane: Fangen wir damit an, dass ich 
gar kein Büro habe. 
Ich suche mir 
zu Hause eine 
E c k e ,  m a l 
den Küchen-
t i s c h ,  m a l 
d a s  Wo h n -
zimmer. Gut 
für meinen 
Rücken is t 
das allerdings 
nicht,  denn 
mein Stuhl ist 
nicht für einen 

ganzen Tag Büroarbeit ausgelegt. 
Nebenher laufen auch noch meine 
zwei Kinder im Homeschooling 
rum, haben auch ihre Bedürfnis-
se und sind genauso genervt von 
der Situation wie ich. Ich klebe 
in Skype- oder Teams- oder Tele-
fonkonferenzen, weil natürlich 
alle Abstimmungen und Klärun-
gen nur noch darüber laufen. Das 
macht alles viel schwieriger und 
anstrengender und vor allem dauert 
es länger und das bei gleichzeiti-
gem Personalabbau. Die Kollegen, 
die gegangen sind, wurden nicht 
ersetzt und wir machen mehr und 
mehr. Wie das gehen soll – gerade 
im Anlauf – da fragt keiner nach.

Serdal: Ja, so ist es bei uns auch. 
Mehr Arbeit, bei weniger Leuten. Wenigs-
tens ist die unsägliche Arbeitszeitverkür-
zung weg, aber Stunden aufbauen geht ja 
trotzdem nicht, denn am Jahresende müssen 
sie ja wieder abgebaut sein, sonst verfallen 
sie. 

Ein Jahr Homeo�  ce
DESK-SHARE, 
HOMESCHOOLING, 
RÜCKENSCHMERZEN

Wir arbeiten jetzt seit einem Jahr von zu Hause. Das klingt erst mal toll, ist es ja auch zum Teil, 
aber zu einem anderen großen Teil eben nicht. Seit Dezember 2016 gibt es bei Daimler die 
Gesamtbetriebsvereinbarung zum mobilen Arbeiten. Vor Corona wurde dies ganz unterschied-
lich genutzt, unterschiedlich in den einzelnen Abteilungen und von den einzelnen Kolleginnen 
und Kollegen. Die Meisten haben ab und zu von zu Hause oder einem anderen Ort gearbeitet. 
Jetzt – das heißt vielmehr seit über einem Jahr – ist die Ansage: Nur in Ausnahmefällen in den 
Betrieb! Ein � ktives Gespräch über den Arbeitsalltag Zuhause:
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HR-Services: Virtuelle Beratung 
BESSERE 
ERREICHBARKEIT

in den letzten Betriebsversammlungen wurde 
seitens des Betriebsrates wiederholt auf Erreich-
barkeitsprobleme des HR Services hingewiesen. 

Um die Beratungsleistung zu verbessern, werden 
die Kontakt- und Informationsmöglichkeiten des HR 
Services in einem Pilotprojekt durch eine virtuelle 
Beratung erweitert.

Kontakt- und Informationsoptionen
Allgemeine Themen:  hrservices@daimler.com

Zeit-Themen:  zeitwirtscha� .bremen@daimler.com, 

Entgelt-Themen:  entgeltabrechnung@daimler.com

Service Phone Di-Do von 14-16 Uhr: 0711 17-99000

Rückrufservices (für Fragen zu den Themen 
Schwangerscha�  und Elternzeit, Pflege 
und Altersteilzeit)

Meisterhotline, rund um die Uhr erreichbar:
0711 17-90900

Neu: Servicezeiten digitale Sprechstunde:
Während der Kurzarbeit (leider) keine Sprechstunde
Dienstag von 10-12 Uhr und 
Freitag von 13-15 Uhr 
Jeweils im Gebäude 76B, Raum 187.

Wie � nktioniert die digitale Sprechstunde?
In Gebäude 76B, 1. OG, steht in Raum 187
 eine Online-Verbindung mit dem HR Services 
für eine virtuelle Beratung mit dem Kundenservice 
zur Verfügung.

Begleitet wird diese Pilotierung seitens HRM/SECB. 
Daten- und Infektionsschutz werden natürlich gewähr-
leistet. 

Sofern Beschä� igte von ihnen über die bekannten 
Informations- und Kontaktadressen des HR Services 
keine adäquaten Rückmeldungen zu ihren Anfragen 
erhalten, können sie die virtuelle Sprechstunde in 
Anspruch nehmen.

Christiane: Manchmal habe ich das Ge-
fühl, dass ich gar keinen richtigen 
Feierabend mehr habe. Beim 
Arbeiten im Büro haben wir 
ausgestempelt und dann 
war auch Feierabend. Seit 
wir zu Hause arbeiten, 
bekommt man von mor-
gens bis abends Termine 
und Anrufe rein. Ja, neben 
der Arbeit kann man auch 
„Privates“ erledigen – Pa-
kete annehmen, die Wasch-
maschine anstellen usw. – 
Das ist super! -  aber ich 
wünsche mir oft eine klare 
Trennung von Arbeit und 
Freizeit. Mein Zuhause ist 
jetzt auch mein Arbeitsort. 
Örtlich und zeitlich ver-
mischt sich da alles! Das 
stresst mich total.

Serdal: Ich hoffe ja, dass wir 
nach Corona wieder zur al-
ten Regelung zurückfi nden. Ein Arbeits-

platz auf dem Betriebsgelän-
de und ab und zu mobiles 

Arbeiten. Aber ich habe 
aus Stuttgart gehört, 
dass da schon Räum-

lichkeiten 
abge-

mietet werden und dass es dort die Idee 
gibt „Home Offi ce“ auszuweiten, 

um Mieten zu sparen. Gleich-
zeitig wird dann „Desk Sha-
ring“ eingeführt, so dass 
gar nicht mehr jede und 
jeder einen Arbeitsplatz 
hat und sich täglich einen 

Schreibtisch buchen muss. 
Dafür gibt es auch 
schon eine APP. Sozu-
sagen mobiles Arbeiten 
auf dem Betriebsge-
lände oder „Click and 
work“. 
Ich hoffe so weit 
kommt es bei uns hier 
nicht!

Christiane: Ja, das hoffe 
ich auch. Und lass uns 
mal wieder schna-
cken. Es tut gut sich 
auszutauschen und 
festzustellen, dass 

man nicht die Einzige ist, die mit den ver-
meintlich tollen Arbeitsbedingungen auch 
Probleme hat.

Serdal: Gute Idee – stell mir mal einen neu-
en Skype-Termin ein! Bis dann!

Es handelt sich hier um einen fi ktiven Di-
alog, der so nicht stattgefunden hat, aber 
er fasst viele Aussagen zusammen, die 
so oder so ähnlich in verschiedenen Ge-
sprächen mit Kolleginnen und Kollegen 
gefallen sind.

»Unser erklärtes Ziel 
ist es, dass für eure 
Fragen Zuverlässige 

Ansprechpartner*innen 
am Standort zur Verfügung 
stehen. Ob eine virtuelle 
Sprechstunde unser 
Ziel erfüllen wird, muss 
die Probephase zeigen. 
Wir bitten euch, das  
auszuprobieren.

Unser erklärtes Ziel 
ist es, dass für eure 
Fragen Zuverlässige 

am Standort zur Verfügung 

Auch wir haben für euch Materialen im 
„Social Intranet“ bereitgestellt.
Gebt im Suchfeld (Symbol Lupe) „Interessen-
vertretung Angestellte“ ein, dort � ndet ihr 
folgende Unterlagen:
▸ GBV mobiles Arbeiten
▸ IGM - Faktenblatt mobiles Arbeiten 
▸ IGM - Faktenblatt Desksharing

fühl, dass ich gar keinen richtigen 
Feierabend mehr habe. Beim 

gibt „Home Offi ce“ auszuweiten, 
um Mieten zu sparen. Gleich-

zeitig wird dann „Desk Sha-
ring“ eingeführt, so dass 
gar nicht mehr jede und 
jeder einen Arbeitsplatz 
hat und sich täglich einen 

Schreibtisch buchen muss. 

gibt „Home Offi ce“ auszuweiten, gibt „Home Offi ce“ auszuweiten, 

»Was vor einem Jahr 
noch Ausnahme war, 
ist für viele Kolleg*in-
nen inzwischen Nor-
malität: Homeo�  ce. 
Mit technischen Pro-
blemen,  entgrenzten 
Arbeitszeiten, Doppel-
belastungen durch 
Homeschooling – so 
sieht bestimmt nicht 
die Zukun�  der Arbeit 
aus!«

Cora Schwittling
Mitarbeiterin Controlling 
FMC/OB
Vertrauensfrau

Michael Peters
Betriebsratsvorsitzender
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Jungfacharbeiter*innenkonzept
SCHNELLER AM ZIEL!
Bisher mussten unsere Auszubildenden nach dem erfolgreichen Bestehen ihrer Abschlussprü� ng, als Jungfacharbeiter*in, ohne Aus-
nahme für mindestens 12 Monate in die Montage. Das hat sich jetzt geändert: Nach 6 Monaten Montage können die Ausgelernten 
jetzt an dem Arbeitsplatz eingesetzt werden, für den sie ausgebildet wurden!

Know-How geht verloren 
Unabhängig vom erlernten Beruf 
fi ndet bisher ein 12-monatiger Mon-
tageeinsatz direkt nach der Ausbil-
dung statt. Das hierbei wichtige 
Qualifi kationen aus der Ausbildung 
verloren gehen, ist laut vielen Erfah-
rungsberichten nicht auszuschließen 
(In unserem Werk werden täglich 
über 1000 Autos produziert, über 
2000 Mal werden wir auf dieses Thema an-
gesprochen). Hier gab es konkreten Hand-
lungsbedarf!

Zielorientierte Ausbildungen
Unser Standort bildet mit den verschiedenen 

Berufsbildern für alle Gewerke am Standort 
aus. Das bedeutet, dass die Berufe die die 
jungen Menschen lernen, bereits mit einem 
jeweiligen Zielcenter hinterlegt sind. 
Um den Ansprüchen und Bedarfen der 
Hallen gerecht zu werden, hat sich der BR 

und die JAV diesem Thema 
angenommen und daraufhin 
auf der Betriebsversammlung 
2019 den Arbeitgeber aufge-
fordert, den bisherigen Prozess 
zu überdenken. Anschließend 

hat der Ausschuss für Bildung und 
Qualifi zierung (ABQ) und die JAV 
ein neues Jungfacharbeiter*innen-
konzept erarbeitet. 

Ausnahmeregelung
Bei hohen, spezifi schen Bedarfen in 
den Fachbereichen kann in Ausnah-
mefällen eine direkte oder vorzeitige 
Versetzung in den Zielbereich nach 

Ausbildungsende erfolgen. Spezifische 
Qualifi kationsbedarfe (z.B. Aluschweißen) 
fi nden Berücksichtigung.

Bremse Corona
Durch die Verankerung im ZuBi 2024+, 
haben wir hier einen großen Schritt in die 
richtige Richtung machen können. Eine da-
raus resultierende Arbeitsgruppe wurde lei-
der durch die beginnende Corona-Pandemie 
im April 2020 ausgebremst. Diese hat dazu 
geführt, dass das Thema seitens des Arbeit-

Andreas Rippe 
Ausbildungsmeister 
Konstruktionsmechaniker

SSCCAANN MMEE

Das bringst du mit
• Du hast deine Berufsausbildung vor 22 bbiiss 55

JJaahhrreenn abgeschlossen
• Du hast den Wunsch in der Zukunft selbst als

Meister:in zu arbeiten
• LS20X sind für dich nicht nur bunte Folien!

Und so geht‘s:
Sende uns deine kurze 
Videobewerbung*  mit der 
Antwort auf die folgenden 
Fragen zu:

Warum solltest du unbedingt 
beim JUFA CAMP mit dabei 
sein? Was an LS20X interessiert 
dich am meisten?

Lade das Video unter dem Link 
des QR Codes hoch und gebe 
das Video für die unten genannte 
Kontaktmail frei.

Anmeldeschluss: 06.06.2021

*Maximal 3 Minuten. Bitte gib dein 
Auslernjahr mit an.

JJUUFFAA CCAAMMP
JUFA meets Führung der Zukunft
Interessiert es dich brennend wie der
Arbeitsalltag unserer Meister:innen sich in den
nächsten Jahren verändert? Kannst du dir
vorstellen selbst Bestandteil dieser Veränderung
zu werden? Dann nimm teil am Austausch mit
aktuellen Meister:innen. Nutze die Chance in
diesem eintägigen Workshop deine eigenen
Stärken zu entdecken und dich gezielt
weiterzuentwickeln!

des QR Codes hoch und gebe 
das Video für die unten genannte 

Anmeldeschluss: 06.06.2021

Kontakt: mbox_067_mep-bremen@daimler.com

BBEEWWIIRRBB
DDIICCHH

JJEETTZZTT!!

Michael Pister
Auszubildender 
Konstruktions-
mechaniker

»Ich � nde das Konzept 
absolut super! Es ist eine 
super Regelung, dass der 

Einsatz von 12 Monate auf sechs 
Monate verkürzt wurde und man 
ggf. bei besonders viel Bedarf 
auch direkt in seinen Fachbereich 
kommen kann.«

Präsentationstitel | Name des Verfassers | Datum einfügen
4

Einsatz im 
ZielbereichHalbjähriger Montageeinsatz

4

Bei hohen, spezifischen Bedarfen in den Fachbereichen kann in Ausnahmefällen 
eine 
direkte oder vorzeitige Versetzung in den Zielbereich nach Ausbildungsende 
erfolgen.
Spezifische Qualifikationsbedarfe (z.B. Aluschweißen) finden Berücksichtigung.

Ausnahmeregelung – Hohe Bedarfe der Fachbereiche

Neue Regelung

»Ich � nde es 
gut, dass man 
den erlernten 

Beruf, den man im 
Fachbereich vertie�  
hat, jetzt noch 
schneller 
ausüben 
kann«

#SP ILERSPSPSP ILERILER#SPSP

Jungfacharbeiter*innenkonzept

ILER#SP ILERSP
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Werkswechsler
DER WEG 
NACH BREMEN 
IST GEEBNET
Im vergangenen Jahr ist uns im Zuge der Verhandlung 
zu den Arbeitszeiten und dem Personalkonzept 2021 
etwas gelungen, was aus unserer Sicht schon lange 
überfällig war. 

Attraktives Bremen 125 Kolleg*innen 
aus anderen Standorten bekommen die 
Möglichkeit, nach Bremen zu wechseln. 
Dies ist neben den Wandlungen von 
Leiharbeitnehmer*innen ein wichtiger 
Meilenstein für uns gewesen. In der Ver-
gangenheit war es für den Arbeitgeber 
keine Selbstverständlichkeit, den Wech-
selwunsch von Kolleg*innen ande-
rer Standorte nach Bremen zu 
erfüllen. Selbst familiäre 
Gründe wurden oft als 
nicht ausreichend er-
achtet. 

Move me war nur ein 
Kompromiss
Zwar wurde mit der 
Tauschbörse „Move 
me“, die vom Gesamt-
betriebsrat ins Leben ge-
rufen wurde, ein Schritt 
in die richtige Richtung 
gemacht, jedoch ist nur 
ein 1:1 Tausch mit ei-
nem/r Tauschpartner*in 
möglich. Mit unserem 
Personalkonzept ist we-
der eine Begründung 
noch ein/e Tauschpart-
ner*in notwendig. 

Bewerbung über das Jobboard
An einem Wechsel interessierte Kol-
leg*innen können sich einfach über 
das Jobboard auf die ausgeschriebenen 
Arbeitsplätze bewerben. Insgesamt gibt 

es 6 Stellenausschreibungen speziell für 
Plätze in der Produktion. Die Ausschrei-
bungen hierzu laufen noch bis zum 15. 
Mai 2021. 

Aktuell nehmen der Personalbereich 
und wir Betriebsräte Kontakt zu anderen 
Standorten auf, um dort die interessierten 

Kolleg*innen über die Möglichkeiten 
eines Wechsels nach Bremen zu 

informieren. 

Für die indirekten- und 
Verwaltungsbereiche gibt 
es zur Zeit leider keine ge-
zielten Ausschreibungen. 

Aber auch für diese Be-
reiche gilt das Personal-
konzept. Deshalb wer-
den Bewerbungen auf 
freie Stellen in Bremen 
genau betrachtet und ein 
Wechsel für Interessierte 
dann möglich gemacht, 
wo es passt. 

Auch eine direkte An-
sprache ehemaliger Be-
werber*innen ist auf un-
serer to-do-Liste, um die 

vereinbarten Zahlen von Werkswechslern 
zu erreichen. 

Wir sind der Meinung, dass der Standort 
Bremen für Mercedes-Kolleg*innen aus 
ganz Deutschland ein lohnenswertes Ziel 
geworden ist.   ##

»Schade, dass es einer 
Vereinbarung mit dem 
Arbeitgeber bedarf, 
um Wechselwünsche 
erfüllen zu können.
Wenn der Arbeitgeber 
ein Interesse hat - kein 
Problem! Wenn Kolle-
ginnen und Kollegen 
ein Interesse haben - 
ganz schwierig!«

gebers an Priorität verlor. Für uns und alle 
Azubis jedoch auf keinen Fall.

Endlich ein Ergebnis
Immer wieder haben wir unseren Arbeit-
geber mit den erarbeiteten Vorschlägen 
konfrontiert. Viele Gespräche und Verhand-
lungen später können wir euch nun das neue 
Jungfacharbeiter*innenkonzept vorstellen.

Danke für die Unterstützung
Zu diesem Ergebnis gehörte es an Geduld, 
Kreativität aber auch die Zusammenarbeit 
mit den richtigen Menschen. Hier gilt ein 
besonderer Dank an Andrea Schreiber, Cat-
ja Hille, Anja Oden, Markus Häveker. Dan-
ke, dass wir unseren jungen Menschen jetzt 
noch mehr Perspektiven aufzeigen können.

Liebe Grüße
Serkan Gök, Tim Bugajew, Tobias Bredow
Liebe GrüßeLiebe Grüße

Magnus Nast 
Auszubildender 
Mechatroniker

rer Standorte nach Bremen zu 
erfüllen. Selbst familiäre 

eines Wechsels nach Bremen zu 
informieren. 

Für die indirekten- und 
Verwaltungsbereiche gibt 
es zur Zeit leider keine ge-
zielten Ausschreibungen. 

»Schade, dass es einer 
Vereinbarung mit dem 

Elke Tönjes-Werner
Stellvertretende
Betriebsratsvorsitzende»Ich � nde es klasse, dass ihr das 

Konzept durchsetzen konntet. 
Ich fühle mich dadurch echt 

abgesichert und bin motiviert mich stetig 
weiterzuentwickeln. Außerdem kann ich 
jetzt noch früher in meinem Zielbahnhof 
Zukun� spläne schmieden.«

ZUKUNFT | VIELFALT | WIR
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Aus der Vertrauenskörperleitung 
WARUM 
IG METALL?
Du fragst dich, ob du Mitglied in der 
IG Metall werden sollst? Es ist völlig 
egal, ob du Auszubildende*r, Leih-
arbeitnehmer*in, befristete oder 
Stammmitarbeiter*in bist. 

IG Metall: Für dich!
Die IG Metall steht an deiner Seite. 
Im Betrieb kümmert sie sich um faire 
Arbeitsbedingungen – auch für dich. In 
der Gesellscha�  setzt sich die IG Metall 
gegen Ungerechtigkeiten wie Diskriminie-
rung ein, engagiert sich für Gesetzesan-

passungen, um Teilhabe am ö� entlichen 
Leben für Menschen mit Behinderung 
zu verbessern. Oder konkret kämp�  die 
IG Metall für eine Neuregelung des Kurz-
arbeitergeldes. 

Gute Gründe für die IG Metall
In den letzten Monaten kommen in den 
Hallen immer wieder Fragen auf, warum 
eine Mitgliedscha�  sinnvoll sei. Dazu 
eine kleine Bestandsaufnahme. Wir 
haben jetzt eine 35-Stunden-Woche, 30 
Tage Tari� rlaub bei einer 5-Tage-Woche, 

T-ZUG A und B (wenn das Unternehmen 
nicht gerade wieder die Krise herau� e-
schwört) mit der Wandlungsmöglichkeit 
Geld in Tage, Schichtzuschläge, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, ho� entlich auch in 
Zukun�  eine gute Altersteilzeitregelung 
und vieles mehr.

Nur Gesetz ist schlecht – Tarif rulz!
Vergleichsweise nun die gesetzlichen Re-
gelungen. Eine 35/40 Stundenwoche, 24 
Tage Urlaub bei einer 6 Tagewoche, ich 
bekäme nicht zwangsläu� g Urlaubs- und 

Corona tri�   die Lu� fahrtindustrie hart
Unmittelbar betroffen waren augenschein-
lich die Airlines, die aufgrund der scharfen 
Beschränkungen kaum noch Flüge durch-
führen konnten und ihre Flugzeugflotten 
am Boden ließen. Durch die verzögerte 
Abnahme von neuen Flugzeugen wirkt sich 
diese Krise auch auf Airbus aus. Die Lager 
und Abstellflächen für Flugzeuge füllten 

sich. Das führte im ersten Schritt zu der 
Einführung von Kurzarbeit in allen Berei-
chen bei Airbus. In dieser Zeit wurden die 
Fertigungsraten überprüft und Airbus kün-
digte daraufhin an, die Fertigungsraten um 
ca. 40% zu reduzieren, weiterhin Kurzarbeit 
zu nutzen und weltweit über 15.000 Arbeits-
plätze zu streichen, davon alleine 5.100 in 
Deutschland. 

Kurzarbeit hil� 
Und das obwohl Abbestellungen ausblieben. 
Weiterhin standen über 7.000 Flugzeuge in 
den Auftragsbüchern, die nach der Krise von 
gut ausgebildetem und qualifi ziertem Perso-
nal gebaut werden sollen. Aus diesem Grund 
forderten wir als Betriebsräte, gemeinsam 
mit der IG Metall und den Beschäftigten, 
von Beginn an den Erhalt von Arbeitsplät-

#SP ILERSPSPSP

Aus der Nachbarscha� : Airbus
OHNE FLÜGEL AUS BREMEN 
GEHT KEIN AIRBUS IN DIE LUFT
Wie Auto und Stahl, haben die Pandemie und die mit ihr verbundenen Lockdowns
auch die Lu� fahrt in eine tiefe Krise gestürzt.
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Aus der Vertrauenskörperleitung 
WARUM 
IG METALL?

Weihnachtsgeld, denn es 
gibt keine gesetzliche 
Regelung dafür. Es 
ist eine freiwillige 
Zulage und ich 
würde nach dem 
gesetzlichen Min-
destlohn bezahlt 
werden.

Mitläufer*innentum?
Wenn wir diese Argumente au� ühren, 
werden sie o�  abgetan. Auch ohne eine 

Mitgliedscha�  gäbe es alle 
Vorzüge. Stell dir aber mal die 

Frage, ob du diese Regelungen 
bzw. diesen Arbeitsplatz hättet, wenn 

der Organisationsgrad der IG Metall nicht 
so hoch wäre!

Gerade in der IG Metall: 
Der Mensch zählt!
»Ich bin froh, dass es die IG Metall gibt 
und dass ich ein Teil davon sein kann, 
denn durch meinen Beitrag stärke ich 
die IG Metall und die Solidarität. Denk 

mal darüber nach, ob es nicht doch Sinn 
macht, die IG Metall zu unterstützen 
– oder sogar selbst ein Teil davon zu 
werden. Das kann auf verschiedenste 
Art und Weise sein: bring dich bei den 
Themen der IG Metall persönlich mit ein 
und sag uns, was dich bewegt. Wenn du 
Interesse oder Fragen hast, wende dich 
an deine Vertrauensleute, Mitglieder*in-
nen der IG Metall und Betriebsräte.«

zen durch die Nutzung und Ausweitung von 
Kurzarbeit sowie anschließend einer kollek-
tiven Absenkung der Arbeitszeit.

Airbus ist ein Technologie-Standort
Auch die Forderung an die Politik war klar: 
Verlängerung der Kurzarbeit und Förder-
gelder für Forschung und Entwicklung hel-
fen, Arbeitsplätze zu sichern und die Wei-
chen für ein Flugzeug der Zukunft auch in 
Deutschland zu stellen.

Mit dieser entschlossenen Haltung und 
starken Aktionen vor dem Tor ist es uns ge-
lungen, den Abbau von Arbeitsplätzen zu 
reduzieren und mit Hilfe eines Sozialplans 
sozialverträglich und ohne betriebsbedingte 
Kündigungen zu bewältigen.

Zukun� sprozess sichert Arbeitsplätze
Für den Bremer Airbusstandort ist es uns zu-
sätzlich gelungen, einen Zukunftsprozess zu 

vereinbaren. In dessen Mittelpunkt steht die 
zukünftige Ausrichtung der fünf verschie-
denen Airbus-Betriebe die sich am Standort 
in Bremen befi nden. Dabei sollen sowohl 
Arbeitgeber- als auch Arbeitnehmerseite 
Vorschläge mache.

Die Flügel sind das Herz des Bremer Standortes
Die Betriebsräte am Standort und die IG 
Metall Bremen haben sich seit Ende 2020 
intensiv auf diesen Prozess vorbereitet. Da-
bei ist die Flügelausrüstung in unserem Zu-
kunftskonzept ein zentraler Bestandteil der 
Kernkompetenz des Standortes, nämlich der 
Wing-Highlift-Prozesskette.  

Von der Forschung und Entwicklung über 
die Konstruktion bis hin zur Produktion 
der Landeklappen und der Ausrüstung der 
Flügel stellt diese Prozesskette das Herz des 
Airbus Standortes Bremen dar. Zu verglei-
chen wäre der Abzug der Flügelausrüstung 

mit dem Wegfall der Hochöfen bei der Hütte 
oder dem Wegfall ganzer Produktonslinien 
im Mercedeswerk. 

Das grüne Flugzeug wird auch in Bremen gebaut
Von zentraler Bedeutung für uns sind der Er-
halt und Ausbau der bestehenden Kernkom-
petenzen und Arbeitsplätze mit dem Fokus 
auf die Beteiligung am zukünftigen „grünen 
Flugzeug“. Und auch bei Europas Zugang 
zum All soll Bremen weiterhin eine bedeu-
tende Rolle spielen. Aus unserer Sicht ste-
hen dafür das Know-How, die Fähigkeiten 
und vor allem gut ausgebildete Kolleginnen 
und Kollegen!

Für diese Zukunft werden wir uns als Be-
legschaft zusammen mit der IG Metall ein-
setzen!  ##

Christoph Seelmann, VK-Leiter und 
Thorsten Olthoff, stellv. BR-Vorsitzender

»Wir haben lange für die Zukun�  des Bremer Airbus-Standortes 
gekämp� . Jetzt haben wir eine Zukun� sabsicherung: Wir wollen, 
dass ohne Flügel aus Bremen auch morgen kein Airbus in die Lu�  

gehen wird!

»Ich bin froh, dass es die IG Metall gibt und dass ich ein Teil 
davon sein kann, denn durch meinen Beitrag stärke ich die 
IG Metall und die Solidarität.

Weihnachtsgeld, denn es 
gibt keine gesetzliche 
Regelung dafür. Es 
ist eine freiwillige 

würde nach dem 
gesetzlichen Min-
destlohn bezahlt 

Mitläufer*innentum?
Wenn wir diese Argumente au� ühren, 
werden sie o�  abgetan. Auch ohne eine 

Mitgliedscha�  gäbe es alle 
Vorzüge. Stell dir aber mal die 

Frage, ob du diese Regelungen 
bzw. diesen Arbeitsplatz hättet, wenn 

der Organisationsgrad der IG Metall nicht 
so hoch wäre!

»

Christoph Seelmann
Vetrauenskörperleiter  
Airbus Bremen

Marcel Weichert
Vertrauenskörperleitung
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Die Kontraktlogistik ist eine noch recht junge Branche. Rund um das Bremer Mercedes Werk sind die ersten Logistikdienstleister erst 
nach der Jahrtausendwende an den Start gegangen. 

Schlechte zeiten für die Logistik
Danach dauerte es noch mehr als ein 
Jahrzehnt bis sich die ersten Kollegin-
nen und Kollegen aufmachten, ihre Ar-
beitsbedingungen mit Unterstützung 
der IGM, zu verbessern. Denn diese 
waren geprägt durch niedrige Ein-
kommen, wenig Urlaub, dafür viel 
Arbeit. Eine Sechstagewoche ohne 
Ausgleich unterhalb der Woche war 
üblich. Entgelte von 11 Euro bis 12 
Euro brutto pro Stunde für eine Tätigkeit 
als Staplerfahrer waren 2016 keine Selten-
heit, sondern vielmehr Standard. 

Ohne Betriebsräte geht es nicht
Die Arbeitsbedingungen der Kolleginnen 
und Kollegen in der Kontraktlogistik waren 
Auslöser für die Gründung von Betriebsrä-
ten und den Einstieg in gewerkschaftliche 
Organisation und Anbindung an die IG Me-
tall. Seitdem hat sich durch aktive Tarifpoli-
tik in den Unternehmen viel getan. Das war 
und ist kein Automatismus. Die Beschäf-
tigten in den Betrieben bekennen sich breit 
zur Gewerkschaft und zum Tarifvertrag, Be-
triebsräte und Vertrauensleute werben aktiv 
Mitglieder. 

Tarif bringt Verbesserung
Heute verdienen Staplerfahrer in der Logis-
tik etwa 14 Euro die Stunde. Zusätzliches 
Urlaubsgeld und eine jährliche Sonderzah-

lung sind in der Regel feste Einkommens-
bestandteile, der Urlaub liegt bei 30 
Tagen im Jahr. Sechstagewochen 

ohne Ausgleich oder Zuschläge gehören der 
Vergangenheit an. 

Bei der Lorel Logistik GmbH ist die aktu-
elle Tarifrunde just 
im März 2021 ab-
geschlossen wor-
den. Dort ist es ge-
lungen, die tarifl ich 
vereinbarte Arbeits-
zeit im Betrieb bei 
Teilentgeltausgleich 
abzusenken. Zurzeit 
laufen die Tarifver-
handlungen bei der 
pfenning Intralo-
gistik und bei der 
Schnellecke Mo-
dul GmbH. Neben 
Verhandlungen zur 
Einkommensent-

wicklung geht es bei Schnellecke darum, 
erstmalig eine Tarifbindung für den Stand-
ort herzustellen. Weitere Tarifrunden u.a. bei 

STUTE Daimler, RCL Automo-
tive und Würfel Automotive sind 
ebenfalls 2021 geplant. 

Flächentarifvertrag: Sicherheit für 
alle!
Eine große Herausforderung 
bleibt neben den ganzen Hausta-
rifvertragsverhandlungen, die zu-

künftige Überführung der tarifgebundenen 
Betriebe in die Fläche, denn seit 2019 gibt 
es in der Kontraktlogistik einen Flächenta-
rifvertrag. ##

nen und Kollegen aufmachten, ihre Ar-
beitsbedingungen mit Unterstützung 
der IGM, zu verbessern. Denn diese 
waren geprägt durch niedrige Ein-
kommen, wenig Urlaub, dafür viel 
Arbeit. Eine Sechstagewoche ohne 
Ausgleich unterhalb der Woche war 
üblich. Entgelte von 11 Euro bis 12 
Euro brutto pro Stunde für eine Tätigkeit 
als Staplerfahrer waren 2016 keine Selten- ohne Ausgleich oder Zuschläge gehören der 

Jörg Lipps
Betriebsratsvorsitzender Schnellecke

Tarifpolitik in der Kontraktlogistik
NIEDRIGES EINKOMMEN, WENIG URLAUB, VIEL ARBEIT

DA GEHT DOCH WAS, ODER?

»Sechtagewoche, wenig Geld und 
Urlaub und viel Stress – das war 
gestern. Mit den Tari� erträgen der 

IG Metall geht es mit der Kontraktlogistik 
endlich nach vorne – doch Tari� erträge sind 

noch lange nicht überall Realität. Da ist noch 
viel zu tun.

Trotz Kurzarbeit und Halbleiterproblemen
ZUKUNFT: WIR BLEIBEN DRAN
Michael Peters und Elke Tönjes-Werner als BR-Spitze sind zuversicht-
lich. Auch wenn es gerade durch die Halbleiter-Lieferprobleme im Werk stockt, 
wird an der Umsetzung des Zukun� sbildes weiter gearbeitet. 
Schaut rein! (QR-Code scannen oder Youtube/Daimler Betriebsrat Standort Bremen)
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Aus der Vertrauenskörperleitung 

DIE IG METALL BEI 
MERCEDES STÄRKEN

Das bundesweite Projekt zur Stärkung der Gewerkscha� : 
»Promotoren« sind jetzt in Halle 93 und 1 im Einsatz.

Ein neues Projekt will die ganz konkret vor 
Ort Fragen beantworten:
▸ Was brauchen wir als IG Metaller*innen im Be-

trieb?
▸ Was sind die Ideen und Vorstellungen unserer 

Expert*innen vor Ort – unserer Vertrauensleute?
▸ Wie können wir gemeinsam sichtbarer, aktiver und 

noch erfolgreicher werden?

Ziel ist es, die IG Metall im Werk prä-
senter, handlungsfähiger und beteili-
gungsorientierter zu machen. Dafür 
haben sich unsere Vertrauensleute, 
Martin Alex, Lukas Eichelberg (Hal-
le 93) sowie Olaf Schlobohm, Andree 
Winter (Halle 1) freiwillig als »Pro-
motoren« gemeldet und die sich aktiv 
für die Veränderung engagieren.

Mitmachen statt meckern
Unterstützung vor Ort bekommen 
die drei Veränderungspromotoren 
von den Betriebsräten Ralf Wilke und Al-
win Müller.
»Wir haben beim ersten digitalen Treffen am 
10.03.2021 mit den anderen Betrieben aus 
unserer Region gemeinsam das Projektziel 
und die Zeitleiste festgelegt.«

»Unser gemeinsames Ziel ist es, eine Ver-
besserung der Organisation und der Mobi-
lisierung bezüglich Tarifauseinandersetzun-
gen im Betrieb zu erzielen.«

»Für unser Werk haben wir für die Halle 93 
das Ziel, die gewerkschaftliche Bildungsar-
beit zu verbessern und für die Halle 1 mehr 
Transparenz der IG Metall zu schaffen, fest-
gelegt.« sagt Alwin Müller, Betriebsrat Halle 
1 aus dem Projektteam.

Wie das Projekt anläuft und ob die Fragen be-
antwortet werden können – dazu gibt es mehr 
in einer der nächsten Vertrauensleute-Vollver-
sammlungen – wir bleiben am Ball! ##

Neue Leute – neue Power!
WECHSEL IM BETRIEBSRAT
Kaum zu glauben: Vier Jahre sind schon fast um und viel ist im 
Betriebsrat passiert 

In der laufenden Legislaturperiode hat sich einiges geändert: Be-
triebsräte sind altersbedingt ausgeschieden und neue Kolleg*innen 
nachgerückt. Wir wünschen den ausgeschiedenen Kolleg*innen 
alles Gute in ihrem wohl verdienten Ruhestand und viel Freude und 
Gesundheit.

Neu im Betriebsrat sind Niclas Behrens für Jens Koinzer, Tarkans Ordu 
für Silke Thielbar, ab Mai Volker Schumacher für Heike Dannebauer 
und Friedhelm Immig für Anja Büssenschütt. Wir wünschen den 
neuen BR-Kollegen viel Erfolg und: Feuer frei! 

»Wir haben beim ersten digitalen Treffen am 

unserer Region gemeinsam das Projektziel 
und die Zeitleiste festgelegt.«

»Unser gemeinsames Ziel ist es, eine Ver-
besserung der Organisation und der Mobi-
lisierung bezüglich Tarifauseinandersetzun-
gen im Betrieb zu erzielen.«

Ziel ist es, die IG Metall im Werk prä-
senter, handlungsfähiger und beteili-
gungsorientierter zu machen. Dafür 
haben sich unsere Vertrauensleute, 
Martin Alex, Lukas Eichelberg (Hal-
le 93) sowie Olaf Schlobohm, Andree 
Winter (Halle 1) freiwillig als »Pro-
motoren« gemeldet und die sich aktiv 

»Für unser Werk haben wir für die Halle 93 

Volker Schumacher
Presswerk

Niclas Behrens
Halle 9

Lukas Eichelberg
Vertrauensmann Halle 93

Tarkans Ordu
Angestellte

Friedhelm Immig
Halle 93

»Wir wollen mitmachen 
– nicht meckern!

»In dem Projekt geht es viel 
um lernen, austauschen und 
aktivieren – mein Ding!

»Vertrauensleute-Arbeit 
erfolgreicher machen. 
Das ist unser Projektziel!

»Verändern 
direkt vor Ort 
– das � nde ich 

spannend!

Martin Alex
Vertrauensmann Halle 93

Olaf Schlobohm
Vertrauensmann Halle 1

Andree Winter
Vertrauensmann Halle 1

Aus der Vertrauenskörperleitung 

DIE IG METALL BEI 
MERCEDES STÄRKEN

Das bundesweite Projekt zur Stärkung der Gewerkscha� : 
»Promotoren« sind jetzt in Halle 93 und 1 im Einsatz.
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Zukun� sthema Mobilität

Solidarität ist unsere Stärke!

Die Hansalinie ist ein Gewerbegebiet und für 
den Autoverkehr gebaut. Die Zufahrt erfolgt über 
einen Autobahnzubringer, ÖPNV oder Radfahrer*innen 
haben keine Priorität. Der Busverkehr orientiert sich 
an Schichtwechselzeiten – mal eine Stunde länger 
arbeiten kann zum Problem werden. 
Radwege sind nur teilweise vorhanden. Auf der Straße 
zu fahren, ist bei dem permanenten LKW-Verkehr 
lebensgefährlich. Die Zufahrt per Fahrrad geht nur 
über den Hemelinger Hafendamm. Wer aus Richtung 
Arbergen oder Mahndorf kommt, muss weite Umwege 
in Kauf nehmen.

Der IG Metall Arbeitskreis der Zulieferer und Kontrakt-
logistiker engagiert sich seit Jahren an Verbesserungen 
– früher gab es samstags überhaupt keine Busse, 
weil samstags ja nicht gearbeitet wird. Jetzt versucht 
der Arbeitskreis die Situation für Radfahrer*innen ins 
Gewerbegebiet zu verbessern. Neben der Sicherheit 
im Gewerbegebiet muss daher Priorität im Ausbau des 
Radwegenetzwerks mit dem Bau einer Fahrradbrücke 
über die Korbinsel in der Zuwegung des Gewerbe-
gebiets liegen. Diese scha�   neue Möglichkeiten zum 
Radfahren aus Richtung Arsten und Weyhe. ##
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Redaktionelle Konzeption/Betreuung, Gestaltung: Peter Bisping 
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»Mobilität ist nicht nur ein 
Mercedes-Thema. Ich 
habe die Initiative 

für eine bessere Anbin-
dung der Gewerbegebie-
te an das Radwegnetz 
auch in die Bremische 
Bürgerscha�  getragen. 
Mobilität ist ein Zukun� sthe-
ma für ganz Bremen. 
          Volker Stahmann IG Metall, MdBB

»Unternehmen, 
die ihrer sozialen 
Verantwortung 

nicht gerecht werden 
und sich als schlechte 
Verlierer präsentieren, 
haben bei Mercedes und 
in anderen Werken zu 
suchen. 

Strafversetzt wegen Warnstreik
NICHT MIT UNS!
Nicht nur für die IG Metall gab es dieses Jahr eine Tarifauseinan-
dersetzung, sondern beispielsweise auch für das Wach- und Si-
cherheitsgewerbe. Das Einkommensniveau liegt in der Branche 
knapp über dem Mindestlohn, die Arbeitsbedingungen sind nicht 
die besten.

Als es in den Tarifverhandlun-
gen nicht weiter ging, rief Verdi 
als zuständige Ge-
werkschaft in meh-
reren Betrieben zum 
Warnstreik auf. In 
der Metallindustrie 
arbeiten Kolleg*in-
nen aus der Branche 
als Torbesetzungen 
z.B. bei RME und 
Mercedes-Benz. Bei 
Airbus arbeiten sie zusätzlich auch 
noch in der Werksfeuerwehr.

Für uns war die Tarifrunde 2021 
eine ganz normale Tarifauseinan-
dersetzung – inzwischen auch mit 
einem Ergebnis. Für das Sicher-
heitsunternehmen Kötter offenbar 
nicht. Ein Kollege wurde wegen 
Beteiligung am Warnstreik kurz-
fristig von seiner Tätigkeit am Tor 
1 bei Mercedes-Benz versetzt. 
Das Werk hatte wohl ein Einsatz-
verbot ausgesprochen – das ist an 
sich ist schon unglaublich. Doch 

auf Intervention des Betriebsrates 
wurde das Einsatzverbot aufgeho-

ben.

Die Firma Kötter lässt 
den Kollegen – offen-
bar um Daimler zu 
schmeicheln – aber 
trotzdem nicht zu-
rück auf seinen alten 
Arbeitsplatz. Auch 
wenn hier Verdi zu-

ständig ist: Wir als IG Metall 
verurteilen deutlich jede Art von 
Maßregelung: Teilnahme an Tarif-
auseinandersetzungen und Warn-
streik ist ein Grundrecht! Wir er-
warten von Mercedes-Benz eine 
deutliche Ansage an alle Fremd-
fi rmen, solche Praktiken zu unter-
lassen. Unternehmen, die ihrer 
sozialen Verantwortung nicht ge-
recht werden und sich als schlech-
te Verlierer präsentieren, haben bei 
Mercedes-Benz und in anderen 
Werken nichts zu suchen. ##
Volker Stahmann IG Metall

ProCent: Große Freude bei LITTLE ANGEL
Christian Enck aus dem Bereich PP/K1 lernte vor einigen 
Jahren den Oldenburger Verein Little Angel ERMA Hope & 
Eco e. V.  kennen: „Ich war vom Engagement und von der 
Arbeit sofort begeistert.  Als auf einer Betriebsversamm-
lung nicht nur über regionale, sondern auch von inter-
nationalen Projekten berichtet wurde, kam mir die Idee, 
selber einen Förderantrag zu stellen.“

Was genau macht „Little Angel“? 
ist Der Verein unterstützt ein Kinder-
heim mit integrierter Schule in Kenia 
und bietet Hilfe zur Selbsthilfe. Bil-
dungschancen für Kinder!

Das Waisenheim liegt 
in Likoni, einem 
d e r  ä r m e r e n 
Stadtteile von 
Mombas a .  Es 
ist das Zuhause 
von 23 Kindern 
zwischen 6 und 18 
Jahren, die ihre Eltern 
und Angehörigen verloren 
haben, ausgesetzt wurden – oder 
auch von der Familie nicht ausrei-
chend ernährt werden können. 

Auf dem Heimgelände gibt es außer-
dem weitere Schulräume, um auch 
ca. 100 Kindern aus der Nachbar-

scha�  eine Schulbildung zu ermög-
lichen.

Mit der ProCent-Förderung in Höhe 
von € 16.500,00 konnten vier 

neue Klassenräume für 
die Waisenkinder 

und die Dor� inder 
gebaut werden. 
„Es gab vorher 
nur sehr kleine 
Klassenzimmer, 

die völlig überfüllt 
waren. Jahrgänge 

mussten gleichzeitig 
im Klassenraum unter-

richtet werden!“ so Christian Enck - 
„Jetzt hat jede Klasse ihren eigenen, 
besser ausgestatteten Raum.“

Little Angel bedankt sich bei allen 
Kolleg*innen, die ProCent unter-
stützen!

Gewerbegebiet Hansalinie MIT DEM ÖPNV EINE HERAUSFORDERUNG, MIT DEM RAD EIN ABENTEUER


